
über den liberalen Zeitströmungen be-
mühte. Die Frontstellung von S. gegen-
über dem Liberalismus fand u. a. ihren
Ausdruck in dem von ihm nachdrückl. ge-
forderten Bau der Grazer St. Josefs-Kir-
che, die der Erinnerung an die Rekatholi-
sierung der Stmk. seit 1598 gewidmet
war. Innerhalb der österr. Bischofskonfe-
renz war S. für die Bereiche Theol. und
Priesterausbildung zuständig. Der na-
mentl. in der Stmk. virulenten „Los-von-
Rom-Bewegung“ trat er ab 1898 kompro-
mißlos und erfolgreich entgegen. S. för-
derte die kath. Ver. und veranlaßte 1906
deren Zusammenschluß in einem Diöze-
sankomitee. In der Bischofskonferenz
wandte er sich 1910 scharf gegen den Mo-
dernismus und 1911 gegen die Verweige-
rer des Antimodernismuseides. S.s hei-
matl. Erdverbundenheit kam darin zum
Ausdruck, daß er 1917 die prinzipielle
Totalabstinenz als für den Katholizismus
unannehmbar erklärte. Er bemühte sich
ferner um den Ausbau der Institutionen,
namentl. seiner Residenz und des Kna-
benseminars. Während seiner Amtszeit
wurden acht neue Pfarreien errichtet und
15 Kirchen erbaut bzw. umgestaltet. S. hat
zwar noch die 1922 vom späteren Bischof
Alois Hudal initiierten Bez.Katholiken-
tage unterstützt, doch hatte seine Schaf-
fensfreude seit dem Ende des Ersten Welt-
krieges so abgenommen, daß die Bestel-
lung eines Koadjutors erwogen wurde,
die S. jedoch ablehnte.
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Schuster Leopoldine, Pädagogin. Geb.
Innsbruck (Tirol), 26. 10. 1868; gest.
Mödling (NÖ), 22. 2. 1947. Tochter eines
Bahnbeamten. S. legte die Staatsprüfung
aus Französ. ab und unterrichtete an einer
privaten Sprach- und Fortbildungsschule
in Mödling, die sie 1900 nach dem Tod
der bisherigen Inhaberin zur Gänze über-
nahm. Als im selben Jahr die Schulform
des sechsklassigen Mädchenlyzeums ge-
schaffen wurde, entschloß sich S., selbst
ein derartiges zu gründen, und eröffnete
1901 in einer Mödlinger Privatwohnung
die erste Klasse eines Mädchenlyzeums.
Während die Dion. vorerst von dem Mit-
telschulprof. und späteren Reichsratsabg.
August Maria Kemetter übernommen
wurde, hatte S. eine Mehrfachbelastung
zu bewältigen: Ohne eigenes finanzielles
Vermögen hatte sie für die Erhaltung des
Lyzeums zu sorgen, unterrichtete selbst
als Supplentin Französ., führte daneben
auch noch die Sprachschule einige Jahre
lang weiter und holte ferner auch das
Französ.- und Germanistikstud. an der
Univ. Wien nach (1908 Abschluß in Fran-
zös., 1911 Lyzeallehramtsprüfung), sodaß
sie ab 1911 auch Dt. lehren konnte. Unter
größten persönl. Opfern und auf zahllosen
Bittgängen schuf sie einen Schulbauver.
und einen Ver. zur Förderung des Mäd-
chenlyzeums, weshalb schon 1905 ein
Schulhaus für die rasch expandierende
Schule, die 1904 zudem das Öffentlich-
keitsrecht erhalten hatte, fertiggestellt
und bezogen werden konnte. S. verzichte-
te 1908 auf die Inhaberschaft, die sie dem
Ver. zur Erhaltung und Förderung des
Mädchen-Lyzeums überließ, erhielt dafür
die def. Anstellung (ab 1911) und über-
nahm die ehrenamtl. Funktion einer
Dion.Adjunktin. Trotzdem war die finan-
zielle Sicherstellung der Schule nur mit
großen Sparmaßnahmen aufrechtzuerhal-
ten. Erst ab 1921 konnte staatl. Unterstüt-
zung durch die Übernahme einzelner
Lehrkräfte in den Bundesdienst erreicht
werden, wobei S. die erste war, die prag-
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